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andere Ost eu ropa –  die 1960 er  bis 1980 er  Jahre. Dis sens  in Poli tik  und Gesell schaft,
Alter na ti ven  in  der Kul tur“,  die  vom 14.–16.  Juni 2007  an  der For schungs stelle Ost eu -
ropa  der Uni ver si tät Bre men statt fand.

2 Vgl. „Udar niki ode nut  belye kost jumy“.  In : Kom muna,  Nr. 100, 1.  Mai 1935,  S. 4.
3 Zur  neuen, strikt hie rar chi schen Sozi al ord nung  in  den 30 er Jah ren  vgl.  u. a.  Sheila
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Abstract

The article discusses the relation -
ship between officially decreed cul-
ture norms and their unconventio-
nal implementation in the Soviet
Union. It discusses the Soviet cul-
ture canon and its relevance in the
creation of societal hierarchies and
the possibilities of its individual
reception. The Baltic Soviet Re -
publics’ independence movements
show how the practice of the stub-
born implementation of cul tural
norms exploded the Soviet frame
of reference and mutated into
open resistance.

I. „ Weiße Hem den  zum Ers ten  Mai !“ –  Der sow je ti sche  Kanon  im  
Sta li nis mus  und  die Reprä sen ta tion  von Ein heit  und Dif fe renz

Die Vor gabe  in  der loka len Vor onežer Zei tung Kommuna  zum Ers ten  Mai 1935
war ein deu tig :1 Alle Best ar bei ter  und  anders aus ge zeich ne ten Beschäf tig ten  der
städ ti schen  Betriebe  und Behör den soll ten  zur Mai pa rade  im wei ßen  Hemd
erschei nen  und  den  Kopf  der Demonst ra tion bilden.2 Schon  die Marsch ord nung
des sow je ti schen Mas sen fests  der drei ßi ger  Jahre  führte  die  neue par tei staat li che
Wert schät zung  von Hie rar chien  allen sicht bar  vor.3 Die Aus ge zeich ne ten  und



Pri vi le gier ten  des  Regimes mar schier ten vor ne weg,  die „Nach züg ler“  und  an -
ders Stig ma ti sier ten wur den  an  das  Ende  des Fest zu ges ver bannt.  Ihnen  blieb
das Pri vi leg  eines wei ßen Beklei dungs stücks  zum Fei er tag vorent hal ten.4 In Fo to  -
gra fien,  wie  die  der Sibsel’maš- Be triebs ko lonne  zum Ers ten  Mai 1934  in Novo -
sibirsk,  wurde  diese farb lich mar kierte Dif fe renz zwi schen „ vorne“  und „hin -
ten“  auch  medial doku men tiert. 

dies. (Hg.), Sta li nism.  New Direc ti ons, Lon don 2000,  S. 20–46,  hier 34  ff.;  Lewis  H.
Sie gel baum, Stak ha no vi tes  in  the cul tu ral mytho logy  of  the 1930 s.  In :  Chris  Ward
(Hg.),  The Sta li nist Dic ta tor ship, Lon don 1998,  S. 231–259.

4 Vgl. „ Plan obšče go rod skoj demonst ra cii  v Vor oneže 7  nojabrja 1936  goda“.  In : Kom -
muna,  Nr. 256, 5. Novem ber 1936,  S. 4; „ Plan obšče go rod skoj demonst ra cii  v  g. Vo -
roneže“.  In : Kom muna,  Nr. 254, 4. Novem ber 1937,  S. 4.  Vgl.  dazu  auch aus führ li cher
Malte  Rolf,  Das sow je ti sche Mas sen fest  im Sta li nis mus (1932–1941).  In :  Geschichte
und Gesell schaft, 32 (2006) 1,  S. 69–92,  hier 73  ff.

Abb. 1: M.  Ejdel’man : 1.  Mai (1934),  Bestand  des Sib sel’maš - Mu se ums, Novo si birsk.

Im Fest reg le ment  der drei ßi ger  Jahre dien ten,  wie  in ande ren gesell schaft li chen
Berei chen  auch, öffent lich ver kün dete kul tu relle Kon ven tio nen  zunächst  dazu,
klare Hie rar chien  in  der Sow jet ge sell schaft  zu mani fes tie ren.  Im Sta li nis mus  war
der offi zi elle sow je ti sche Kul tur ka non  und  mit  ihm  die fest li che Klei der ord nung
ein  In -  und Exklu si ons mit tel.  In die sem  Medium  wurde den je ni gen,  die  sich  am
„Auf bau  des Sozia lis mus“  zu betei li gen schie nen,  ein heraus ra gen der  Platz zuge -
wie sen, wäh rend  jene,  die  der Par tei staat  als reni tent, abwei chend  oder feind lich
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kate go ri sierte,  auch öffent lich  durch  den Aus schluss  aus  der kul tu rel len  Norm
gebrand markt wur den.5

So  wie  das  Fest  war  der sow je ti sche kul tu relle Kos mos all ge mein  durch Sym -
bole  und  Rituale,  Räume  und Zeit punkte  geprägt,  die  dem Ein zel nen sei nen
Platz  im grö ße ren Kol lek tiv zuwie sen  und  seine Wer tig keit  auf  der offi zi el len
Mess skala mani fes tier ten.6 Wer  zum  engen  Kreis  der  Elite  oder zu  den sow je ti -
schen Mus ter bür gern  gezählt  wurde,  durfte  an  den Vor zei ge pa ra den  auf  dem
Roten  Platz teil neh men. Foto gra fien  aus  den drei ßi ger Jah ren visua li sie ren  die
stan dar di sierte Fest mon tur  der Vor kriegs de kade  und  die Uni for mi tät  der dis zip -
li nier ten Fest ko lonne,  auf  die  die Orga ni sa to ren  viel  Eifer ver wen de ten.  Hier
wurde  noch  auf  die  rechte Trauf höhe  der  Köpfe  der Demonst ran ten geach tet,
der  Abstand  der Mar schie ren den pein lich  genau fest ge legt  und  die Per fek tion
ihres Gleich schritts tage lang  vor  dem Fes ter eig nis ein stu diert.7 Die  Farbe
„weiß“,  mit  der  die pri vi le gier ten Fest teil neh mer  den  Ton  im sow je ti schen Fei er -
ri tual anga ben,  drückte  die reprä sen ta tive Dimen sion offi zi el ler Fest lich kei ten
aus.  In die sen dek re tier ten „Räu men  des  Jubels“8 sollte  das  von Sta lin per sön -
lich ver ord nete „glück li che  Leben“  der Sow jet bür ger abge bil det  und  die pro kla -
mierte Gegen warts zu frie den heit öffent lich aus ge stellt wer den.9
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5 In  den 20 er,  vor  allem  aber  in  den 30 er Jah ren wur den  die  Städte  zum Fei er tag regel -
mä ßig  von sol chen „Ele men ten“ gesäu bert. Men schen  ohne Auf ent halts be rech ti gung,
Obdach lose, Pros ti tu ierte, Klein kri mi nelle  und Wai sen kin der muss ten  damit rech nen,
vor  die  Tore  der  Stadt depor tiert  oder ver haf tet  zu wer den.  Vgl. „Bespriz or ni kov  k
prazdniku  na  ulice  ne  dolžno  byt’“.  In : Sovets kaja  Sibir’,  Nr. 244, 23. Okto ber 1927,
S. 3; Ste pan  F. Pod lub nyj, Tage buch,  hg.  v.  Jochen Hell beck, Mün chen 1996,  S. 240.
Vgl.  auch  Gábor  T. Rit ter sporn,  Between Revo lu tion  and  Daily Rou tine :  Youth  and
Vio lence  in  the  Soviet  Union  in  the Inter war  Period.  In :  Corinna Kuhr - Ko ro lev  u. a.
(Hg.), Sow jet ju gend 1917–1941. Gene ra tion zwi schen Revo lu tion  und Resig na tion,
Essen 2001,  S. 63–82,  hier 66;  David  R. Shea rer, Moder nity  and Back ward ness  on  the
Soviet Fron tier. Wes tern Sibe ria  in  the 1930 s.  In :  Donald  J. Ral eigh (  Hg.), Pro vin cial
Land scapes.  Local Dimen si ons  of  Soviet  Power 1917–1953, Pitts burgh 2001,  S. 194–
216,  hier 205  f.; Youn gok  Kang - Bohr, Sta li nis mus  in  der länd li chen Pro vinz.  Das
Gebiet Vor onež 1934–1941,  Essen 2006,  S. 212  ff.

6 Es  gab zahl rei che sol cher  Medien sozia ler Ver or tung : so  etwa  der  Platz  im Sana to -
rium,  der zuge wie sene Wohn raum,  die Sitz ord nung  in  der Betriebs mensa  oder  die
Rang folge  auf  der Fest tri büne.  Zu  den Hie rar chien  der Ver kös ti gung,  vgl.  Elena Oso -
kina,  Za fasa dom „sta lins kogo izo bi lija“ : Ras pre de le nie  i  rynok  v snabže nii nase le nija
v  gody indust ria li za cii, 1927–1941, Mos kau 1999,  v. a.  S. 121  ff.;  zu  den Fest ord nun -
gen  siehe  Karen Pet rone, „ Life  has  become  more joy ous, com ra des“ : Celeb ra ti ons  in
the  Time  of Sta lin, Bloo ming ton 2000,  S. 30  ff.;  und  Rolf,  Das sow je ti sche Mas sen fest
im Sta li nis mus,  hier S. 165  ff.  Vgl.  zu  der  Welt  der „Aus ge sto ße nen“  auch  Golfo Ale xo -
pou los, Sta lin’s Out casts. Ali ens, Citi zens,  and  the  Soviet  State, 1926–1936,  Ithaca
2002.

7 Vgl. Pet rone, Celeb ra ti ons,  S. 30  ff.  Die „bes ten Kolon nen“ – die je ni gen,  die  sich  am
genau es ten  an  die Marsch ord nung hiel ten – wur den öffent lich aus ge zeich net :  Centr
Doku men tov  Novejšej Isto rii Vor onežskoj  Oblasti (  CDNIVO ), Zent rum  für Doku -
mente  der Neu es ten  Geschichte  des Vor onežer  Gebiets,  f. 3,  op. 1,  d. 2719,  l. 24 ob.

8 Michail  Ryklin,  Räume  des  Jubels. Tota li ta ris mus  und Dif fe renz, Frank furt  a. M. 2003.
9 Sta lin ver kün dete  auf  dem Allu ni ons kon gress  der Sta cha nov ar bei ter  im Novem ber

1935 : „ Das  Leben  ist bes ser,  das  Leben  ist fröh li cher gewor den.“  Vgl.  Iosif  V. Sta lin,



Abb. 2: Ivan  Šagin : Sport pa rade  auf  dem  Roten  Platz (1932), Mos kau.

Den Fest pa ra den  der drei ßi ger  Jahre  war gemein sam,  dass  die Visua li sie rung
von sozia ler Dif fe renz  und  von  der Ein heit  des Kol lek tivs paral lel  Bestand  hatte.
Die Pri vi le gier ten wur den heraus ge ho ben,  aber  zugleich  in  die grö ßere sow je ti -
sche Gemein schaft ein ge bun den.  Denn Indi vi dua li tät  war  nicht  erwünscht  und
im hie rar chi schen „Orna ment  der  Masse“10 sollte  das dis zip li nierte, mono li thi -
sche Kol lek tiv  der vor bild haf ten Sow jet men schen voran schrei ten.11

Die Paral le li tät  von sicht ba rer Segre ga tion  und kol lek ti ver Ein heit  war  ein
Erbe  des Sta li nis mus,  das  auch  in  der Nach kriegs sow jet union  seine Gül tig keit
behielt. Zwei fel los nivel lierte  sich  in vie len Berei chen  das  strikte Apart heid sys -
tem,  das  die drei ßi ger  Jahre cha rak te ri siert  und Paral lel wel ten  von  Mehr -  und
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Žit’  stalo  lučše, ž it’  stalo vese lee (1935).  In :  ders., Soči ne nija,  hg.  von  Robert  Mc  Neal,
Band 1 (  XIV ), Stan ford 1967,  S. 89.  Diese  Devise  wurde  zum Leit mo tiv  der Pro pa -
ganda  der 30 er  Jahre  und  gab  das Mus ter  vor,  mit  dem  das öffent li che Spre chen  über
Selbst be fin den  und Selbst wer dung  in  den fol gen den Jah ren ope rierte. Zahl rei che Vor -
zei ge bio gra fien  und modell hafte Ich - Er zäh lun gen setz ten  diese Nar ra ti ons fi gur  um,
kon kre ti sier ten  am Ein zel fall,  wie  und  wo  das  Leben „bes ser“  und „fröh li cher“ gewor -
den  war.

10 Sieg fried Kra cauer,  Das Orna ment  der  Masse, Frank furt  a. M. 1977.
11 Zu  einer sol chen spe zi fisch sow je ti schen Kon zep tion  der dis zip li nier ten Fest ma ssen

vgl.  auch  Árpád  von Kli mó  /  Malte  Rolf,  Rausch  und Dik ta tur. Emo tio nen, Erfah run -
gen  und Insze nie run gen tota li tä rer Herr schaft.  In :  dies. (  Hg.),  Rausch  und Dik ta tur.
Insze nie rung, Mobi li sie rung  und Kon trolle  in tota li tä ren Sys te men, Frank furt  a. M.
2006,  S. 11–43,  v. a.  34  ff.



Min der pri vi le gier ten geschaf fen  hatte.12 Eine Viel zahl  der kul tu rel len Prak ti ken,
die  zuvor  der heraus ge ho be nen  Elite vor be hal ten gewe sen  waren, dif fun dierte
nach 1953  in brei tere gesell schaft li che  Milieus.  So  wurde bei spiels weise  die
weiße Beklei dung,  die  noch  in  den drei ßi ger Jah ren  als sicht bare Abset zung  der
Prä mier ten  gedacht  war,  zur all ge mei nen Pra xis  und  zum domi nan ten Farb ton
des ein heit li chen Fest kol lek tivs. „ Weiße Hem den  zum Ers ten  Mai !“  galt  nun  als
Devise  für  alle,  die  beim sow je ti schen Fest um zug mit mar schier ten.  Und  auch  die
For men  der Stig ma ti sie rung  und Exklu sion ver lo ren  ihren thea tra lisch stra fen -
den Cha rak ter :  In  der nachs ta lin’schen Sow jet union wur den  zum Fest da tum
keine  Städte  mehr  von uner wünsch ten „Ele men ten“ gesäu bert,  der  letzte  Platz
in  der  Kolonne  nicht  mehr  als öffent lich keits wirk sa mer Schand fleck pro pa giert.

Wenn gleich  die kul tu rel len Kon ven tio nen  der Nach kriegs jahr zehnte  immer
auch  den  Raum  für  die Kenn zeich nung  der eige nen Posi tion  auf  der Rang ta belle
der sow je ti schen Pri vi le gi en welt bereit stellte,  so domi nierte  nun  die inklu die -
rende Dimen sion  eines sow je ti schen Kul tur ka nons.  Die  Norm  galt poten ti ell  für
alle Sow jet bür ger, Abwei chun gen  vom Kol lek tiv wur den  nach Mög lich keit kor ri -
giert, höchs tens gedul det  und  in kul tu relle Rand be rei che ver wie sen.  Die dis zip li -
nie rende Dimen sion  der offi zi ell dek re tier ten Kul tur norm  hatte zwei fel los  eine
stark homo ge ni sie rende Wir kung,  die ins ge samt  zur Mono to nie  der sow je ti -
schen Kul tur land schaft bei trug. Die je ni gen,  die  zur „gro ßen Fami lie“  der Sow -
jet bür ger gehö ren durf ten, hat ten  sich  strikt  an  den Vor ga ben  einer Stan dard kul -
tur  zu ori en tie ren.13 Unkon ven tio nelle Kul tur for men  aller  Art wur den  auch  in
der Nach kriegs sow jet union  als Abwei chun gen ver folgt, ver bo ten  oder mar gi na li -
siert.  Das kul tu relle Kor sett,  in  dem  man  sich  als Sow jet bür ger  zu bewe gen
hatte,  war  eng  und  blieb  es  auch,  als  die Chruš čev schen Tau wet ter jahre  und  der
Prag ma tis mus  der frü hen Brežnev - Pe ri ode  mehr Spiel raum  für kul tu relle Viel -
falt schu fen.  An  der grund sätz li chen  Annahme  der  einen Standardkultur,  an  der
sich  alle  zu ori en tie ren hat ten  und  von  der Abwei chun gen höchs tens gra du ell
oder tem po rär  erlaubt  waren, hiel ten  die sow je ti schen Kul tur funk tio näre  bis
zum Unter gang  der Dik ta tur  fest.14
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12 Die  Lob -  und Schand ta feln  an  den Stra ßen rän dern,  die Zei tungs ru bri ken,  in  denen  die
Namen  der Akti vis ten  neben  denen  der „Bumm ler“ ver öf fent licht wur den,  oder  die
Platz zu wei sung  in  der Marsch ord nung mach ten  diese Paral lel wel ten öffent lich. Gosu -
darst ven nyj  archiv Novo si bir skoj  oblasti (  GANO ), Staats ar chiv  des Novo si bir sker
Gebiets,  f. 3,  op. 3,  d. 837,  l. 1–7. „ Na čer nuju  dosku“.  In : Kom muna,  Nr. 93, 24.
April 1929,  S. 3; „ K pozor nomy  stolbu“.  In : Kom muna,  Nr. 95, 26.  April 1929,  S. 3;
„Plan obšče go rod skoj demonst ra cii  v Vor oneže 7  nojabrja 1936  goda“.  In : Kom muna,
Nr. 256, 5. Novem ber 1936,  S. 4; „ Plan obšče go rod skoj demonst ra cii  v  g. Vor oneže“.
In : Kom muna,  Nr. 254, 4. Novem ber 1937,  S. 4.

13 Zur Insze nie rung  der Sow jet union  als „ große Fami lie“  vgl. Kate rina  Clark,  The  Soviet
Novel. His tory  as  Ritual, Chi cago 1985,  S. 114  ff.;  und  Hans Gün ther,  Der Sozia lis ti -
sche Über mensch. Mak sim  Gor’kij  und  der sow je ti sche Hel den my thos, Stutt gart
1993,  S. 158  ff.

14 Dies  galt  für  alle gesell schaft li chen Berei che.  Vgl.  zur Gegen über stel lung  von „gesun -
dem Kol lek tiv“  und „Abtrün ni gen“  im  Feld  der Wis sen schaf ten Diet rich Bey rau, Intel -



Die Dis zip li nie rung  von Men schen  und  die Inter na li sie rung  von kano ni sier -
ten Nor men ziel ten  dabei  auf  eine „ innere Sow je ti sie rung“  der Gesell schaft.  Es
han delte  sich  hier inso fern  um  eine „ innere Sow je ti sie rung“,  als  die  als „sow je -
tisch“ bezeich ne ten kul tu rel len Stan dards,  die  das Mos kauer Macht zent rum vor -
gab, inner halb  des gesam ten  Reichs pro pa giert  und durch ge setzt wur den.  Es
war  eine Zwangs durch drin gung  des All tags  der Men schen  mit Sym bo len,  Riten
und Begrif fen,  die  der Par tei staat bereit stellte  und sank tio nierte.  Das  Regime
ver suchte,  seine kul tu rel len Nor men  in  alle Lebens sphä ren  zu tra gen  und Ein -
deu tig keit  zu schaf fen,  und  das sow je ti sche Mas sen fest  und  seine Klei der ord -
nung gehör ten  hier  zu  den  Medien,  durch  die  die kul tu relle Gleich schal tung uni -
ons weit erzwun gen wur de.15 Denn  es han delte  sich  dabei  um Insze nie run gen,
die sow jet uni ons weite Gül tig keit bean spruch ten  und  die allein gül ti gen Kon ven -
tio nen  auch  in  die ent le ge nen  Räume  der Pro vinz  trug.16

Gegen  die Zumu tun gen sol cher ver ord ne ten sow je ti schen Kul tur kon ven tio -
nen  gab  es Wider stand unter schied li cher  Art,  der  von gewalt sa men Pro test wel -
len  bis  zu For men  der Dis si denz  reichte.  Ihnen  hat  die For schung  zu  Recht
große Auf merk sam keit gewid met.17 Viel weni ger  wurde  die  Frage dis ku tiert,

230 Aufsätze / Articles

li genz  und Dis sens.  Die rus si schen Bil dungs schich ten  in  der Sow jet union 1917  bis
1985, Göt tin gen 1993,  S. 222  ff.

15 Vgl.  zum Pro zess  der inne ren Sow je ti sie rung  auch  Malte  Rolf,  Das sow je ti sche Mas -
sen fest, Ham burg 2006,  S. 263  ff.  Zur Insze nie rung  einer „sow je ti schen Lebens weise“
vgl.  Lewis  H. Sie gel baum, Int ro duc tion.  In :  Lewis  H. Sie gel baum  /  An drej Soko lov
(Hg.), Sta li nism  as  a  Way  of  Life :  A Nar ra tive  in Docu ments,  New  Haven 2000,  S. 1–
27;  David  Lloyd Hoff mann, Sta li nist  Values :  The Cul tu ral  Norms  of  Soviet Moder nity,
Ithaca 2003,  S. 33  f.  und 45  ff.;  Malte  Rolf, „ Das  Leben  ist leich ter gewor den“ : Insze -
nierte Lebens stile zwi schen 1927  und 1939 ( Vor onež ).  In :  Forum  für Ost eu ro pä i sche
Ideen -  und Zeit ge schichte, 1 (2002) 6,  S. 147–175,  hier 152  ff.; Vic tor Zas lav sky,  In
geschlos se ner Gesell schaft. Gleich ge wicht  und Wider spruch  im sow je ti schen All tag,
Ber lin ( West ) 1982,  S. 85  ff.

16 Zur Aus rich tung  einer peri phe ren Fei er kul tur  an  den Mos kauer Vor ga ben  zum sow je -
ti schen Stan dard fest  und  den loka len Umset zungs schwie rig kei ten  vgl.  Malte  Rolf,
Impe rium  und Regio na li tät. Sport pa ra den  und regio nale  Feste  im Sta li nis mus.  In : Ost -
eu ropa, 56 (2006) 5,  S. 99–121,  hier  v. a. 118  ff.

17 Zu Sozi al pro test  und Wider stand  vgl.  u. a.  Jörg Babe row ski,  Der  Feind  ist über all. Sta -
li nis mus  im Kau ka sus, Mün chen 2003,  v. a.  S. 691  ff.;  Sheila Fitz pat rick, Sta lin’s Pea -
sants. Resis tance  and Sur vi val  in  the  Russian Vil lage  after Col lec ti vi za tion,  New  York
1994;  Andrea Gra ziosi,  The  Great  Soviet Pea sant  War. Bols he viks  and Pea sants, 1917–
1933, Cam bridge 1996; Vla di mir  A. Koz lov,  Mass Upri sings  in  the  USSR. Pro test  and
Rebel lion  in  the  Post Sta lin  Years,  Armonk,  NY 2002;  ders., Vve de nie.  In :  ders./  S.  V.
Miro nenko (  Hg.), Kra mola. Inako mys lie  v  SSSR  pri Chruš čeve  i  Brežneve 1953–1982
gg. Ras se kreč en nye doku menty Ver chov nogo  suda  i Pro ku ra tury  SSSR, Mos kau 2005,
S. 5–64; Jef frey  J. Ross mann, Wea ver  of Rebel lion  and  Poet  of Resis tance : Kapi ton
Kle pi kov (1988–1933)  and  Shop - Floor Oppo si tion  to Bols he vik  Rule.  In : Jahr bü cher
für  Geschichte Ost eu ro pas, 44 (1996) 3,  S. 374–408;  Lynne  Viola, Pea sant  Rebels
under Sta lin. Col lec ti vi za tion  and  the Cul ture  of Pea sant Resis tance,  New  York 1996;
Dies. (Hg.), Con ten ding  with Sta li nism.  Soviet  Power  and Popu lar Resis tance  in  the
1930 s,  Ithaca 2002.  Zu Dis sens  und Dis si den ten  siehe  u. a. Bey rau, Intel li genz  und
Dis sens; Wolf gang Eich wede (  Hg.), Samiz dat. Alter na tive Kul tur  in Zent ral -  und Ost -
eu ropa :  Die 60 er  bis 80 er  Jahre, Bre men 2000;  Tony  Judt,  The Dilem mas  of Dis si -



inwie weit  das Kor sett  des gel ten den  Kanons Frei räume  für abwei chende Kul tur -
prak ti ken  ließ  oder die ses  die not wen dige Platt form  für  den spie le ri schen
Umgang  mit  der Regel set zung über haupt  erst  schuf.  Um  jenes Span nungs ver -
hält nis  von kul tu rel len Kon ven tio nen  und unkon ven tio nel len Kul tu ren  in  der
Nach kriegs sow jet union  soll  es  im Fol gen den  gehen.  Es  ist  ein Wech sel spiel  aus
Norm set zun gen,  die  die offi zi elle Kul tur  des Par tei staats dik tierte,  und  Modi  der
indi vi du el len  und kol lek ti ven Über for mung  und Wei ter füh rung,  in  dem  die Mög -
lich keit  einer krea ti ven Aneig nung  von  Regeln  bestand  und  sich jen seits  von Pro -
test hand lun gen, offe ner Oppo si tion  oder Erup tio nen akti ven Wider stands  Wege
eröff ne ten,  auf  denen  Regeln  auf unre gu lierte  Weise umge setzt wer den konn ten.
Für  all  jene Mil lio nen  von Sow jet bür gern,  die  sich  nicht  dem akti ven Wider stand
oder  der Dis si denz anschlos sen,  waren  es  gerade  diese For men  der Kul tur re zep -
tion,  die Aus wege  aus  der Mono to nie homo ge ni sier ter Stan dards ermög lich ten.

II. Kul tu relle Kon ven tio nen  und indi vi du elle Aneig nung

Das  Erbe  des Sta li nis mus  war  unter ande rem  eine Reduk tion kul tu rel ler Prak ti -
ken  auf  einen  stark ver klei ner ten  Kanon  an offi zi ell akzep tier ten Sprach for men,
Ritua len  und Sym bo len.  Der Ter ror beför derte  die per ma nente Refe renz  auf die -
sen bestän dig schrump fen den Kern satz,  da  nur  ein sol cher Rück zug  auf offi zi ell
sank tio nierte Kul tur prak ti ken  die ver meint li che Sicher heit bedeu tete,  nichts Fal -
sches  zu  sagen  oder  zu  tun.18 Unter  den Vor zei chen  des sta lin’schen Per so nen -
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dence :  The Poli tics  of Oppo si tion  in East - Cen tral  Europe.  In :  East Euro pean Poli tics
and Socie ties, 2 (1988),  S. 185–240;  und  Anke Ste phan,  Von  der  Küche  auf  den  Roten
Platz : Lebens wege sow je ti scher Dis si den tin nen,  Zürich 2005.

18 Die Lite ra tur  zum sta lin schen Ter ror  und  zu sei nen Aus wir kun gen  auf Sag bar keits re -
gime  in  der Sow jet union  ist unüber seh bar.  Vgl.  u. a.  Jörg Babe row ski,  Der  rote Ter ror.
Die  Geschichte  des Sta li nis mus, Mün chen 2003,  S. 94  ff.;  J.  Arch  Getty,  Afraid  of
Their Sha dows :  The Bols he vik  Recourse  to Ter ror, 1932–1938.  In : Man fred Hil der -
mei er  /  E li sa beth Mül ler - Luck ner (  Hg.), Sta li nis mus  vor  dem Zwei ten Welt krieg.  Neue
Wege  der For schung  /  Sta li nism  before  the  Second  World  War.  New Ave nues  of Re -
search, Mün chen 1998,  S. 169–192;  Igal Hal fin, Ter ror  in  My  Soul. Com mu nist Auto -
bio gra phies  on  Trial, Cam brid ge  /  Mass. 2003;  Gábor  T. Rit ter sporn,  The Omni pre -
sent Con spi racy:  On  the  Soviet Ima gery  of Poli tics  and  Social Rela ti ons  in  the 1930 s.
In :  Nick Lam pert  /  Gá bor  T. Rit ter sporn (  Hg.), Sta li nism :  Its  Nature  and After math.
Essays  in  Honour  of  Moshe  Lewin, Hound mills 1992,  S. 101–120.  In  eine ähn li che
Rich tung wirk ten selbst ver ständ lich  auch  die par tei staat li che Zen sur  und  ihr  Drang,
„Ein deu tig keit“  zu schaf fen.  Siehe  dazu  K. Ajmer ma cher (  Hg.),  Kul’tura  i  vlast’  ot Sta -
lina  do Gor bač eva. Doku menty, Mos kau 2004;  D.  L. Babič enko (  Hg.), „ Sčast’e lite ra -
tury“. Gosu darstvo  i pisa teli. 1925–1938  gg. Doku menty, Mos kau 1997;  A.  V.  Bljum,
Sovets kaja cen zura  v epo chu  total’nogo ter rora 1929–1953,  St. Peters burg 2000;  Ivo
Bock, „ Das  Werk ent hält ver leum de ri sche Aus fälle  gegen  die  UdSSR  und  den Sozia lis -
mus“.  Zur  Rolle  der Sow jet zen sur  bei  der Bekämp fung  der Samiz dat -  und Exil li te ra -
tur.  In : Hei drun Hamer sky  u. a. (  Hg.),  Eine  andere  Welt ? Kul tur  und Poli tik  in Ost eu -
ropa 1945  bis  heute. Fest schrift  für Wolf gang Eich wede, Stutt gart 2007,  S. 139–148;



kults  konnte  dies ext reme For men anneh men.  So  war  es  in  den drei ßi ger Jah ren
durch aus  nichts Unge wöhn li ches,  wenn  ein Betriebs kol lek tiv  eine Gruß bot schaft
an  den „wei sen Füh rer Sta lin“  sandte,  die  es  im Sta lin - Kul tur pa last  der Sta lin -
Werke  am Sta lin - Platz  in Sta linsk ver fasst  hatte.19 Gerade  in Hoch zei ten  des Ter -
rors redu zierte  sich  der  Kanon  der Per so nen, Sym bole  und Hand lun gen,  die
über haupt  noch zitier fä hig  und prak ti ka bel  waren.  In  den unsi che ren Zei ten  der
drei ßi ger  Jahre  zogen  sich  alle Betei lig ten  der öffent li chen Kom mu ni ka tion  auf
die weni gen sank tio nier ten Sym bole  und Prak ti ken  zurück,  da  jede Inno va tion
Unwäg bar kei ten  und Gefah ren  mit  sich  brachte.20

Wenn gleich  sich  die Mono to nie  der sow je ti schen Kul tur land schaft  nach
Stalins  Tod  abschwächte  und  der  Satz  an zitier fä hi gen Hand lun gen  und Sprech -
ak ten erwei tert  wurde,  so  blieb  doch  der Ritu al cha rak ter öffent li cher Kom mu ni -
ka tion  auch  in  der Nach kriegs sow jet union erhal ten.21 Der Ver lust  an Zwangs er -
fah rung,  die  noch  die sta lin’sche Dik ta tur  geprägt  hatte,  ging ein her  mit  einem
gestei ger ten Sozi al druck  in  den Mik ro struk tu ren  der Gesell schaft,  in  denen  eine
Anpas sungs dy na mik  zum Fort be stand kul tu rel ler Mono to nie  und  zur Ver hin de -
rung  von Viel falt bei trug.  Das Phä no men  des Sich - klein - Ma chens  und  das
Bestre ben  nicht auf zu fal len, Mimi kry  zu betrei ben  und  sich  in infor melle Netz -
werke  zu flüch ten, blie ben Grund züge  des kul tu rel len All tags  der Sow jet union
bis  zum  Beginn  der Pere strojka.22
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Hans Gün ther,  Die Ver staat li chung  der Lite ra tur : Ent ste hen  und Funk ti ons weise  des
sozia lis tisch - rea lis ti schen  Kanons  in  der sow je ti schen Lite ra tur  der 30 er  Jahre, Stutt -
gart 1984;  Jan Plam per, Abo li shing Ambi guity :  Soviet Cen sor ship Prac ti ces  in  the
1930 s.  In :  Russian  Review, 60 (2001) 3,  S. 526–544.

19 Novo kuz nets kii  filial Gosu darst ven nogo ark hiva Keme rov skoi  Oblasti (  NFGAKO ),
Novo kuz ne cker  Filiale  des Staats ar chivs  des Keme ro ver  Gebiets,  f.  R. 1,  op. 1,  d. 249,
l. 1–5 (1939).

20 Das Mas sen fest  war  im Übri gen Bestand teil  des offi zi el len sow je ti schen Kul tur ka nons
und  damit  eine schein bar unge fähr li che Refe renz größe  in gefähr li chen Zei ten.

21 Zur Domi nanz ritua li sier ter Kom mu ni ka tion  in  der Sow jet union  siehe  auch  V.  V.
Gleb kin,  Ritual  v sovets koj  kul’ture, Mos kau 1998,  v. a.  S. 69  ff.  und 130  ff.; Chris tel
Lane,  The  Rites  of  Rulers.  Ritual  in Indust rial  Society –  The  Soviet  Case, Cam bridge
1981,  v. a.  S. 24  ff.; Alek sej Yur chak, Eve ry thing  Was Fore ver  Until  It  Was  No  More.
The  Last  Soviet Gene ra tion, Prin ce ton 2006,  S. 14  ff.  Zum ritu el len Cha rak ter  einer  in
die  DDR expor tier ten sow je ti schen Kul tur  vgl.  auch Jür gen  Danyel, Poli ti sche  Rituale
als Sow jet im porte.  In : Kon rad  H. Jarausch  /  Han nes Sieg rist (  Hg.), Ame ri ka ni sie rung
und Sow je ti sie rung  in Deutsch land 1945–1970, Frank furt  a. M. 1997,  S. 67–88;  Ralf
Rytlew ski, Poli ti sche  und  soziale  Rituale  in  der  DDR.  In :  Dirk Berg - Schlos ser/  Ja kob
Schiss ler (  Hg.), Poli ti sche Kul tur  in Deutsch land :  Bilanz  und Per spek ti ven, Opla  den
1987,  S. 247–257;  und all ge mein  den Sam mel band  Ulla  Fix (  Hg.), Ritua li tät  in  der
Kom mu ni ka tion  der  DDR, Frank furt  a. M. 1998.

22 Vgl.  dazu Kate rina Gera si mova, Pub lic  Spaces  in  the Com mu nal Apart ment.  In :  Gábor
T. Rit ter sporn  u. a. (  Hg.), Zwi schen par tei - staat li cher Selbst ins ze nie rung  und kirch li -
chen Gegen wel ten : Sphä ren  von Öffent lich keit  in Gesell schaf ten sow je ti schen Typs  /
Be tween  the  Great  Show  of  the Par ty - State  and Reli gi ous Coun ter - Cul tu res : Pub lic
Sphe res  in  Soviet - Type Socie ties, Frank furt  a. M. 2003,  S. 165–193;  Oleg Khark hor -
din,  Reveal  and Dis si mu late :  A Genea logy  of Pri vate  Life  in  Soviet  Russia.  In :  Jeff
Wein traub  /  Kris han  Kumar (  Hg.), Pub lic  and Pri vate  in  Thought  and Prac tice. Per -



Ein ge übte Kul tur prak ti ken erwie sen  sich  dabei weit ge hend  als wand lungs re -
sis tent.  Das sow je ti sche Mas sen fest  kann  hier  als Bei spiel die nen.  Es  behielt
auch  in  den Jah ren  nach 1953  seine heraus ra gende  Rolle  im Werk zeug kas ten
der Pro pa gan dis ten  und Kul tur funk tio näre.23 Dabei  wurde  es gra du ell  von  allen
Ele men ten  des Sta lin kul tes berei nigt,  aber  weder  seine cho reo gra fi schen Ord -
nungs prin zi pien  noch  seine ästhe ti sche  Gestalt,  geschweige  denn  der Rhyth mus
des „ roten Kalen ders“24 wan del ten  sich wesent lich  bis  zum Zusam men bruch
der Sow jet union 1991.  Das  noch  im Sta li nis mus etab lierte Mus ter  des sow je ti -
schen Fes tes  blieb  auch  in  den Jah ren  des Chruš čev schen  und Brežnev schen
Regimes erhal ten,  das öffent li che  Ritual  der Hul di gung  der Geführ ten gegen -
über  den Füh rern  des Par tei staats  war  bis 1991  intakt  und  auch  die Reprä sen ta -
tion  einer „glück li chen Gegen wart“  und  der „enthu si as ti schen Volks mas sen“  in
der Sow jet union über dau erte unan ge tas tet.  Eine der art expo nierte kul tu relle
Kon ven tion  wie  das sow je ti sche Mas sen fest  war  gegen  die Zumu tun gen  des
Wan dels weit ge hend  immun :  Es  schien,  als sollte  es  ewig beste hen.25

Das bedeu tete  jedoch kei nes falls,  dass  es inner halb  des Kos mos  der sow je ti -
schen kul tu rel len  Norm  keine Frei räume  für Indi vi dua li tät  und Krea ti vi tät gege -
ben  hätte.  Gerade  das sow je ti sche Mas sen fest lie fert  hier zahl rei che  Belege.
Seine  Stärke  als Akkul tu ra ti ons me dium  bestand  gerade  darin,  dass  es For men
der indi vi du el len  und unor tho do xen Aneig nung  erlaubte.  Es ist  in die ser Hin -
sicht  dem kirch li chen Krip pen spiel  nicht unähn lich,  bei  dem eben falls all jähr lich
die glei che  Geschichte insze niert  wird  und  sich  doch  in  der jewei li gen kon kre ten
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spec ti ves  on  a  Grand Dicho tomy, Chi cago 1997,  S. 333–363,  hier 345  f.  und  359  f.;
Oleg Khar khor din,  The Col lec tive  and  the Indi vi dual  in  Russia.  A  Study  of Prac ti ces,
Ber ke ley 1999,  v. a.  S. 279  ff.  und 329  ff.;  Alena  V. Lede neva, Prac ti ces  of  Exchange
and Net wor king  in  Russia.  In :  Soziale  Welt, 48 (1997),  S. 151–170;  Ingrid Oswald  /
Vik tor Vo ron kov,  Licht  an,  Licht  aus ! „Öffent lich keit“  in  der ( post - )sow je ti schen
Gesell schaft.  In:  Gábor  T. Rit ter sporn  u. a. (  Hg.), Zwi schen par tei - staat li cher Selbst -
ins ze nie rung  und kirch li chen Gegen wel ten : Sphä ren  von Öffent lich keit  in Gesell schaf -
ten sow je ti schen Typs  /  Be tween  the  Great  Show  of  the Par ty - State  and Reli gi ous Coun -
ter - Cul tu res : Pub lic Sphe res  in  Soviet - Type Socie ties, Frank furt  a. M. 2003,  S. 37–61;
Vla di mir Shla pen tokh, Pub lic  and pri vate  life  of  the  Soviet peo ple : chan ging  values  in
post - Sta lin  Russia,  New  York 1989,  S. 153  ff.

23 Viel mehr expan dierte  der sow je ti sche Fest ka len der  nach 1953  noch wei ter.  Vgl.  dazu
Chris to pher  Binns, Sow je ti sche  Feste  und  Rituale,  Teil  I.  In : Ost eu ropa, 29 (1979) 1,
S. 12–21,  hier 18  ff.;  Lane,  The  Rites  of  Rulers,  S. 182  ff.; ähn lich  Sabine  R.  Arnold,
Die Dank bar keit  der Hel den mas sen. Jubi lä ums fei ern  in Vol go grad.  In :  Sabine  R.
Arnold  u. a. (  Hg.), Poli ti sche Insze nie rung  im 20. Jahr hun dert :  Zur Sinn lich keit  der
Macht,  Wien 1998,  S. 95–107; Nata lia Sadom skaya,  New  Soviet Ritu als  and Natio nal
Integ ra tion  in  the  USSR.  In :  Henry  R. Hut ten bach (  Hg.),  Soviet Natio na lity Poli cies.
Ruling Eth nic  Groups  in  the  USSR, Lon don 1990,  S. 94–120,  hier 94  ff.

24 Der  so  genannte „ Roter Kalen der“, kras nyj kalen dar’,  war  eine  der offi zi el len Titu la tu -
ren  des sow je ti schen Fest ka len ders.  Vgl.  dazu  Malte  Rolf, Con struc ting  a  Soviet  Time.
Bols he vik Fes ti vals  and  their  Rivals  during  the  First  Five - Year  Plan.  In : Kri tika, 1
(2000) 3,  S. 447–473.

25 Die ses Grund ge fühl  war all ge mein cha rak te ris tisch  für  die sow je ti sche Nach kriegs ge -
ne ra tion.  Vgl.  dazu Yur chak,  The  Last  Soviet Gene ra tion,  S. 1  ff.



Aus ge stal tung  Raum  für Krea ti vi tät auf tut.  Der sow je ti sche Fest ka len der  stellte
das kul tu relle Kor sett  dar,  in  dem  sich  die Men schen  zu bewe gen hat ten.  Doch
inner halb die ses,  auf Außen ste hende  oft  eng  und mono ton wir ken den Rah mens
gab  es  für  die Zeit ge nos sen zahl rei che  Nischen  und Sphä ren,  in  denen Indi vi -
dua li tät erfah ren  und  erprobt wer den  konnte. 

Dies  galt  schon  für  die zwan zi ger  und drei ßi ger  Jahre.  Jochen Hell beck  hat
anhand  von Tage bü chern  der Vor kriegs zeit heraus ge ar bei tet, wel che Bedeu tung
die Sub jek ti vie rung  von ideo lo gi schen Ver satz stü cken  und  ihre indi vi du ell spe zi -
fi sche Integ ra tion  in  die Refle xio nen  über  die  eigene Per son  und Iden ti tät  schon
für Zeit ge nos sen  der tota li tä ren Dik ta tur  hatte.26 Aber  der  große Indi vi dua li sie -
rungs schub  bei  der Aneig nung kul tu rel ler Kon ven tio nen  erfolgte zwei fel los  seit
den sech zi ger Jah ren,  deren  Dekade  einer gan zen Gene ra tion  den  Namen  geben
sollte.27

Die  in  der Nach kriegs sow jet union zuneh men den pri va ten Foto gra fien  von
Par ti zi pan ten sow je ti scher Fest pa ra den doku men tie ren  die  neuen  Räume  für
indi vi du elle Aneig nung.  Eine Pri vat auf nahme  aus  den frü hen sieb zi ger Jah ren
mag  dies ver deut li chen (Abb. 3).

Die Foto gra fie  wurde anläss lich  des Ers ten  Mais 1974  in  einem Eis cafe  in Čel -
ja binsk auf ge nom men.  Es  war  kalt  an  dem  Tag  und  das  zur  Feier ver langte  weiße
Hemd  zu  dünn  für  die win ter li chen Tem pe ra tu ren  im Ostu ral.  Und  so  suchte
man  sich  einen wei ßen Pul lo ver  im eige nen Klei der schrank,  um  der all ge mei nen
Farb norm  des Kol lek tivs annäh rend  zu ent spre chen.  Aber  nach  dem Vor bei -
marsch  an  der zent ra len Fest tri büne  blieb  viel  Zeit,  ehe  am  Abend  der Fort gang
des  Fests  folgte –  im Klub haus  des jewei li gen Ver ban des  oder Betrie bes,  dem
man ange hörte,  oder  in  den Nach kriegs jah ren  auch  immer  mehr  in Pri vat krei -
sen.  Daher  zog  man  sich  in  ein Eis cafe  zurück,  um  mit  der  Kamera,  die  der  Vater
gelie hen  hatte,  zu expe ri men tie ren.  Es ent stand die ses  Bild  einer jugend li chen,
byron schen Selbst sti li sie rung  des Den kers  und Zweif lers,  ein Aus druck  von
Nach denk lich keit  und  etwas Welt schmerz.  Es  war sicher lich  keine  Pose  des Pro -
tests,  die  hier ein ge nom men  wurde.  Aber  es han delte  sich  doch  um  einen
bewusst  oder unbe wusst gewähl ten Kon trast  zu  der ver ord ne ten Fröh lich keit
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26 Vgl.  Jochen Hell beck, Revo lu tion  on  My  Mind. Wri ting  a  Diary  Under Sta lin, Cam -
bridge 2006,  v. a.  S. 67  ff.

27 Zu  den šesti des jat niki  und  den  für  diese Gene ra tion cha rak te ris ti schen Indi vi dua li sie -
rungs schub  vgl.  u. a. Lud milla Ale xey e va  /  Paul Gold berg,  The  Thaw Gene ra tion :
Coming  of  Age  in  the Post - Sta lin  Era, Bos ton 1990;  Petr Vajl’  /  A lek sandr  Genis, 60– e.
Mir sovets kogo čelo veka, Mos kau 1996;  Natal’ja Koz lova, Sovets kie  ljudi.  Sceny  iz
isto rii, Mos kau 2005.  Monica  Rüthers  und  andere  haben über zeu gend auf ge zeigt,  wie
neue Wohn for men  der Chruš čev schen Peri ode  Räume  für Indi vi dua li sie rungs pro zesse
boten.  Siehe  Monica  Rüthers, Mos kau  bauen  von  Lenin  bis Chruš čev,  Köln 2007,  S.
219  ff.;  ebenso Svet lana  Boym, Com mon  Places. Mytho lo gies  of Eve ry day  Life  in
Russia, Cam bridge 1994,  S. 147  f.;  Iurii Ger chuk,  The Aes the tics  of Eve ry day  Life  in
the Khrush chev  Thaw  in  the  USSR (1954–1964).  In :  David Crow ley  /  Su san  E.  Reid
(Hg.),  Style  and Socia lism : Moder nity  and Mate rial Cul ture  in  Post - War Eas tern
Europe,  Oxford 2000,  S. 81–99,  v. a. 82  ff.



sow je ti scher Fest tags teil neh mer.  Und  es  war zwei fel los  ein star ker Aus druck  von
Indi vi dua li tät. 

Was  sich  hier  in  der Foto gra fie mani fes tierte  und fest ge hal ten  wurde,  war
eine Indi vi dua li tät,  die  nicht  aus  der ver pflich ten den Fes tu ni form aus brach, son -
dern  sich  gerade  in  ihr ver wirk lichte.  Es  wurde  nicht  die kul tu relle  Norm  des
wei ßen Beklei dungs stücks  zum Ers ten  Mai ver wor fen, son dern  diese  in  der indi -
vi du el len Aus for mung  eines mit ge brach ten wei ßen Pul lo vers krea tiv rezi piert
und eigen stän dig aus ge stal tet.  Dabei han delte  es  sich kei nes wegs  um  einen
„Eigen sinn“,  der  dem par tei staat lich ver ord ne ten Wer te sys tem  einen  ganz ande -
ren Bezugs rah men ent ge gen ge stellt  hätte.29 Die Eigen stän dig keit,  die  sich  hier
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28 Mein  Dank  geht  an  I. N.,  der  mir  erlaubte,  diese Pri vat auf nahme  zu ver wen den.
29 So  die ursprüng li che Aus deu tung  von „ Eigen - Sinn“  bei  Alf  Lüdtke.  Die  Begriffe

„Aneig nung“  und „ Eigen - Sinn“ ent stam men  dem kon zep tio nel len Voka bu lar  der All -
tags ge schichte.  In  der „Aneig nung“ wer den Vor ga ben  in  dem Pro zess,  in  dem  das Indi -
vi duum  sie  zur täg li chen Rou tine  und even tu ell –  aber  nicht zwin gend –  zur ver in ner -
lich ten  Norm ver wan delt, nuan ciert  und ver än dert.  Die Aneig nung  erfolgt  oft „eigen -
sin nig“,  im dop pel ten  Sinne  des Wor tes :  Die offi zi el len Nor men set zun gen wer den

Abb. 3: Ano nym : 1.  Mai 1974, Čel ja binsk.28



offen barte, ori en tierte  sich durch aus  an  den Fix punk ten  des sow je ti schen Kul -
tur ka nons,  erkannte  den sow je ti schen Fest tag  als heraus ra gen des  Datum  an  und
akzep tierte  die kon ven tio nelle Farb lehre.  Aber  sie integ rierte  die offi zi ell dek re -
tierte  Norm  in  den indi vi du el len Sinn ho ri zont,  lud  sie  mit eige nen Bedeu tun gen
und selbst ent wor fe nen Ver hal tens for men  auf,  um inner halb  der nor ma ti ven
Ortho do xie Krea ti vi tät  und Sub jek ti vi tät  zu ent wi ckeln. 

Das Ver hält nis  von kul tu rel ler Kon ven tion  und indi vi du el ler Aneig nung  ist
aber  in  der  Tat  noch radi ka ler  zu for mu lie ren.  Denn  das sow je ti sche  Fest  war
nicht  nur  Anlass  für  die sub jek tive Über for mung  der  Norm. Viel mehr  stellte  es
über haupt  erst  den  Raum  bereit,  um  im Span nungs ver hält nis  von gesell schaft li -
chen  und indi vi du el len Hori zon ten  sich  selbst  zu erfah ren  und  die  eigene  Rolle
in  der  Gruppe  und Gesell schaft spie le risch aus zu han deln.  Denn  sogar  die nor -
mierte sow je ti sche  Feier  war  dafür  Fest  genug geblie ben :  Sie integ rierte
Momente  des Spie le ri schen,  schuf  ein gewis ses Mora to rium  des All tags,  an  dem
man  Dinge  tat,  die  man  sich  sonst  nicht  traute.30 Und  wann,  wenn  nicht  an
einem  der Hoch tage  des „ roten Kalen ders“,  hatte  man  in  den kar gen Zei ten  der
sow je ti schen Man gel wirt schaft  eine  Kamera  zur  Hand,  um  seine eige nen Aus -
flüge  in  die Indi vi dua li tät  zu doku men tie ren ?31 Das sow je ti sche Mas sen fest  war
daher  weit  mehr  als  eine läs tige Pflicht ver an stal tung  und  die dis zip li nierte
Zwangs pa rade  vor  der Haupt tri büne.32 Als kul tu relle Pra xis  erzeugte  es über -
haupt  erst  den Hand lungs raum,  den  man  für nicht - all täg li che Begeg nun gen kol -
lek ti ver  und indi vi du el ler  Art nut zen  konnte.  Auch  wenn  viele Men schen  in  der
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„stör risch“  mit ande ren Ver hal tens mus tern kom pa ti bel  gemacht  und  dabei  in alter nie -
rende Sinn lo gi ken integ riert.  Vgl.  dazu  u. a.  Alf  Lüdtke,  Was  ist  und  wer  treibt All tags -
ge schichte ?  In :  Alf  Lüdtke (  Hg.), All tags ge schichte :  Zur Rekon struk tion his to ri scher
Erfah run gen  und Lebens wei sen, Frank furt  a. M. 1989,  S. 9–47;  ders.,  Eigen - Sinn :
Fabri kall tag, Arbei ter er fah run gen  und Poli tik  vom Kai ser reich  bis  in  den Faschis mus,
Ham burg 1993;  und  zuletzt  ders., All tags ge schichte –  ein  Bericht  von unter wegs.  In :
His to ri sche Anth ro po lo gie, 11 (2003) 2,  S. 278–295,  hier 279  ff.

30 Zum grund le gen den außer - all täg li chen Cha rak ter  des Fes tes  vgl.  Odo Mar quard,
Mora to rium  des All tags.  Eine  kleine Phi lo so phie  des Fes tes.  In : Wal ter Haug  /  Wal ter
War ning (  Hg.),  Das  Fest, Mün chen 1989,  S. 684–691.

31 Das  ist  im Übri gen  eine  ganz zent rale Funk tion sow je ti scher  Feste  für  die Sow jet bür -
ger all ge mein :  Als Erin ne rungs orte, oft mals fest ge hal ten  in Foto gra fien  und Foto al ben,
sind  sie  die  Momente  in  der  Zeit,  an  die  man  sich erin nerte.  Vgl.  dazu  Rolf,  Das sow je -
ti sche Mas sen fest,  S. 356  ff.  Es  wäre  ein loh nen des Unter fan gen,  eine  Geschichte  der
Logis tik  der Sub jek ti vi tät  in  der Sow jet union  zu schrei ben  und  das Wech sel ver hält nis
von  zur Ver fü gung ste hen den tech ni schen Gerä ten (  Kamera, Ton trä ger, Auto mo bile,
Wohn räume, Rei se mög lich kei ten  etc.)  und Prak ti ken  bzw. Hand lungs mög lich kei ten
der indi vi du el len Ent fal tung  zu unter su chen.  Für  die The ma ti sie rung  des Tage buchs
als „log book  of  the  Soviet  self“  vgl.  Jochen Hell beck, Wor king, Strug gling, Beco ming :
Sta lin - Era Auto bio gra phi cal  Texts.  In :  Russian  Review, 60 (2001) 3,  S. 340–359,  hier
351.

32 Zur Cho reo gra fie  und  der räum li chen Ord nung sow je ti scher Mas sen feste  vgl.  u. a.
Lane,  The  Rites  of  Rulers,  S. 222  ff.; Pet rone, Celeb ra ti ons,  S. 23  ff.;  Malte  Rolf, Wor -
king  Towards  the Cen tre : Lea der  Cults  and Spa tial Poli tics  in  Pre - war Sta li nism.  In :
Balázs  Apor  u. a. (  Hg.),  The Lea der  Cult  in Com mu nist Dic ta tor ships : Sta lin  and  the
Eas tern  Bloc, Hound mills 2004,  S. 141–157.



Sow jet union  in  ihrer Selbst wahr neh mung  oft „außer halb“  des poli ti schen Sys -
tems leb ten,33 so blie ben  sie  doch per ma nent  auf  die sow je ti schen kul tu rel len
Kon ven tio nen bezo gen,  da  die offi zi el len Norm set zun gen  den über ge ord ne ten
und  in  der  Regel nicht hin ter frag ten Rah men stell ten,  in  dem  man  sich  be -
wegte.34

Die sow je ti sche Stan dard kul tur zeich nete  sich  somit  durch  ein Janus ge sicht
aus.  Sie  war einer seits Herr schafts mit tel  und Pro pa gan da me dium  des Par tei -
staats, ande rer seits pro du zierte  sie  als kul tu relle Pra xis  auch Frei räume  für
eigen sin nige  und sub jek tive Aneig nung.  Das  gilt eben falls  für  jene „ andere Sow -
jet union“,  die  seit  den sech zi ger Jah ren ent stand  und  in  der  sich Alter na ti ven  in
der Kul tur ent wi ckel ten.35 Diese  war  kein radi ka ler Gegen ent wurf,  der  auf  einen
völ lig ande ren Refe renz rah men bezo gen  war, son dern  stellte viel mehr  ein Paral -
lel -  und Kon kur renz mo dell  dar,  bei  dem  die unkon ven tio nel len Kul tu ren  doch
zu wei ten Tei len  an  die offi zi el len kul tu rel len Kon ven tio nen gebun den blie ben,
indem  sie  sich  bewusst  von  ihnen absetz ten,  sie  beim  Wort nah men  und  ihre
Umset zung ein for der ten36 oder  aber  sie spie le risch  mit Zita ten  und sym bo li -
schen Inver sio nen  zu iro ni sie ren  und  zu trans zen die ren ver such ten.37 Der Refe -
renz rah men,  an  dem  man  sich abar bei tete  und  damit  zugleich  auch  immer rück -
ge bun den  blieb,  war  dabei  der offi zi elle sow je ti sche Kul tur kos mos.38
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33 Dazu Yur chak,  The  Last  Soviet Gene ra tion,  S. 126  ff.
34 Ähn lich argu men tiert  auch Chris to pher  Binns,  The chan ging  face  of  power : revo lu tion

and accom mo da tion  in  the deve lop ment  of  the  Soviet cere mo nial sys tem,  Teil  II.  In :
Man, 15 (1979) 1,  S. 170–187,  v. a. 183  f.

35 Zu  den Gegen wel ten  und Gegen an sich ten  einer „ande ren Sow jet union“  siehe  u. a.
Wolf gang Eich wede, Archi pel Samiz dat.  In :  ders. (  Hg.), Samiz dat. Alter na tive Kul tur
in Zent ral -  und Ost eu ropa :  Die 60 er  bis 80 er  Jahre, Bre men 2000,  S. 8–19,  v. a. 17 f.;
Hei drun Hamer sky (  Hg.), Gegen an sich ten. Pho to gra phien  zur poli ti schen  und kul tu -
rel len Oppo si tion  in Ost eu ropa 1956–1989, Ber lin 2005;  und zahl rei che Auf sätze  aus
dem Sam mel band Hei drun Hamer sky  u. a. (  Hg.),  Eine  andere  Welt ? Kul tur  und Poli -
tik  in Ost eu ropa 1945  bis  heute. Fest schrift  für Wolf gang Eich wede, Stutt gart 2007.

36 Gerade  dies  war  eine  der zent ra len For de run gen  des poli ti schen Dis sens,  wenn –  wie
bei spiels weise  bei  der Dezem ber de monst ra tion  von 1965  am Puš kin - Platz –  der Par -
tei staat  mit sei nen Maß stä ben  und Ver spre chun gen (  in die sem  Fall :  das Grund ge setz
der  UdSSR ) kon fron tiert  und  ihre Nicht ein lö sung  zum  Anlass  für Kri tik  genutzt  wur -
de.  Vgl.  dazu Ale xey eva Gold berg,  The  Thaw Gene ra tion,  S. 122  ff.; Bey rau, Intel li -
genz  und Dis sens,  S. 186  ff.; Eich wede, Archi pel Samiz dat,  hier  S. 14  f.;  Malte  Rolf,
Die  Feste  der Ande ren : Dis si denz  und  der sow je ti sche Sym bol kos mos.  In : Hans - Hen -
ning Schrö der (  Hg.),  Eine  andere  Welt ? Kul tur  und Poli tik  in Ost eu ropa 1945  bis
heute. Fest schrift  für Wolf gang Eich wede, Stutt gart 2007,  S. 129–137; Ste phan, Dis si -
den tin nen,  S. 270  ff.

37 Zu letz te rem  in Lett land  siehe  Mark  Allen  Svede,  Lights,  Camera, Suver sive  Action !
Lat via’s Hip pie  Auteurs.  In :  Anu  Mai  Kőll (  Hg.),  The Bal tic Coun tries  under Occupa -
tion.  Soviet  and  Nazi  Rule 1939–1991, Stock holm 2003,  S. 341–346;  und  in Ost mit tel -
eu ropa  vgl.  Padraic Ken ney,  A Car ni val  of Revo lu tion : Cen tral  Europe 1989, Prin ce ton
2002.

38 Das  betont  auch  das For schungs pro jekt  von Ben ja min  Nathans.  Vgl.  seine Prä sen ta -
tion „His to ri ci zing  Soviet Dis sent :  Between Embed ded ness  and Seclu sion“  auf  der
inter na tio na len Kon fe renz „ Das  andere Ost eu ropa –  die 1960 er  bis 1980 er  Jahre. Dis -



Galt  dies  selbst  für  die poli ti schen  und kul tu rel len Akti vis ten  der „ande ren
Sow jet union“  und  der Paral lel welt  des Dis sen ses  und  der Dis si den ten,  umso
mehr  war  die Ver bun den heit  mit  den Norm set zun gen  des Par tei staats prä gend
für  all  jene Men schen,  die  nicht  den  Schritt  zur offe nen Dif fe renz voll zo gen.
Jene bedien ten  sich  der Frei räume  für indi vi du elle Aneig nung  und eigen sin nige
Über for mung,  die  die kul tu relle Kon ven tion  bot  und  schuf.  Auch  hier ent stan -
den unkon ven tio nelle Kul tu ren,  da  sich  in  der all täg li chen Adap ta tion  der  Norm
neue Hand lungs op tio nen,  Nischen  für Sub jek ti vie run gen  und Krea ti vi tät,  aber
auch Sphä ren  für abwei chende Grup pen iden ti tä ten auf ta ten,  die  oft  genug  mit
den  engen inten tio na len Grenz zie hun gen  der Kul tur funk tio näre  in Kon flikt
gerie ten.39 Es  war  keine radi kale Umwer tung  der  Werte  einer sow je ti schen
Norm,  die  sich  hier voll zog.  Aber  es  war  eine schöp fe ri sche Pro duk tion  von kul -
tu rel len Mus tern,  die  sich  an  den Kon ven tio nen ori en tier ten,  um  sie  zugleich  mit
dem eige nen Hori zont  von Inte res sen, Bedürf nis sen  und Bedeu tun gen  zu ver -
schmel zen.  Die Trans zen denz  von Nor men  bedurfte  nicht unbe dingt  des hero i -
schen  Aktes  des öffent li chen Pro tests  oder  des offe nen Dis sen ses.  Sie  konnte
sich  auch  in  einer stil len  Ecke  eines Čel ja bin sker Eis ca fes  am Nach mit tag  des
Ers ten  Mais 1974 voll zie hen.
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sens  in Poli tik  und Gesell schaft, Alter na ti ven  in  der Kul tur“, 14.–16.  Juni 2007, For -
schungs stelle Ost eu ropa  der Uni ver si tät Bre men.  Eine Ver öf fent li chung  des Vor tra ges
ist  in Vor be rei tung.

39 Eine  der wesent li chen Quel len,  aus  denen  sich  die „ andere Sow jet union“  speiste,  war
die Into le ranz  und Eng stir nig keit  der par tei staat li chen  Kader,  die  bereits  geringe
Abwei chun gen  von  der  Norm  als dis si den tes Ver hal ten stig ma ti sier ten  und mar gi na li -
sier ten.  Diese Aus gren zungs ver su che  und  die fol gen den nega ti ven Sank tio nen pro du -
zier ten  jedoch  eine Bewusst wer dung  von Dis si denz  bzw. repro du zier ten  die Kon ti nui -
tät dis si den ten Ver hal tens.  Dies  gilt  vor  allem  auch  für  den par tei staat li chen  Umgang
mit unkon ven tio nel len Jugend kul tu ren.  Vgl.  dazu bei spiels weise Mar tin Berg mann,
Eine dis kurs ana ly ti sche Betrach tung  des rok - sa miz dat  in  der Sow jet union  und  ihren
Nach fol ge staa ten  in  der Peri ode zwi schen 1967  und 1994, Mün chen 1999; Eich wede,
Archi pel Samiz dat,  S. 19;  Svede, Lat via’s Hip pie  Auteurs;  ders.,  All  You  Need  is Love -
be ads :  Lavia’s Hip pies Und ress  for  Sucess.  In :  David Crow ley  /  Su san  E.  Reid (  Hg.),
Style  and Socia lism : Mate rial Cul ture  in  Post - war Eas tern  Europe, Lon don 2000,  S.
189–208.  Ebenso  Mark  Edele,  Strange  Young  Men  in Sta lin’s  Moscow :  The  Birth  and
Life  of  the Sti liagi, 1945–1953.  In : Jahr bü cher  für  Geschichte Ost eu ro pas, 50 (2002)
1,  S. 37–61; Egi dija Rama nau skaite, Lithua nian  Youth Cul ture ver sus  Soviet Cul ture.
On  the  Path  of Cul tu ral Libe ra li za tion  towards  Post Moder nism.  In :  Anu  Mai  Kőll
(Hg.),  The Bal tic Coun tries  under Occup ation,  S. 315–340.



III. Die sow je ti sche  Norm  und  die Umwer tung  der  Werte

Inner halb  des Kor setts sow je ti scher Kul tur nor men konn ten  sich  zugleich  aber
auch Prak ti ken ent fal ten,  die letzt lich  den sow je ti schen Bezugs rah men  zu spren -
gen ver moch ten  und For men  der offe nen  und grund sätz li chen Oppo si tion  zum
Regime ent wi ckel ten.  Einen wesent li chen Bei trag  zum Zusam men bruch  der
Sow jet union 1991  hat  die „sin gende“ Revo lu tion  der  drei bal ti schen Natio nen
gelie fert.  Die Bil der  aus  der  Zeit  der Unab hän gig keits be we gung  der Bal ten  sind
Teil  des his to ri schen Gedächt nis ses : Volks lie der sin gende  und Volks tänze tan -
zende  Esten, Let ten  und  Litauer,  oft  mit  den  alten Natio nal fah nen.40 Folgt  man
den natio na len Hel den nar ra tio nen  und  den Deu tun gen vie ler His to ri ker, offen -
bar ten  sich  hier  die alt her ge brach ten natio na len Kul tu ren,  die  sich  auch  in  den
lan gen Jah ren  der sow je ti schen Fremd be stim mung  nicht hat ten aus lö schen las -
sen.  Und  so stel len  die  Tänze  und Lie der  auch  heute  noch  ein zent ra les Ele ment
der natio na len Iden ti tät  und Selbst dar stel lung  der Bal ten  dar.41

Dass  die jun gen Bal ten,  die  sich  die Unab hän gig keit  in  den Jah ren 1987  bis
1991 her beis an gen,  ihre  Texte  und Tanz schritte  jedoch wäh rend  der Sow jet zeit
weit ge hend unbe hel ligt hat ten ler nen kön nen,  wurde  nicht  notiert.  Mehr  noch :
Es  ist  kaum auf ge fal len,  dass  längst  nicht  nur  die Bal ten natio nale Volks tänze
und - lie der zeleb rier ten.  Ein ver glei chen der  Blick  zeigt,  dass  von Don ko sa ken
über fern öst li che Bur ja ten  bis  hin  zu Arme ni ern  und Geor gi ern  alle Natio nen
des sow je ti schen Viel völ ker rei ches  damit beschäf tigt  waren,  in  sogenann ten
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40 Zur Dis si denz  und Unab hän gig keits be we gung  im Bal ti kum  vgl.  u. a.  J.  A. Krik sto pai tis,
The Bal tic Intel lec tual Resis tance  in 1941–1991  and  its Expe ri ence.  Final  Report  of
Indi vi dual Rese arch. Rese arch Sup port  Scheme  of  the  Open  Society Insti tute. Type -
script Depo si tory 2,  no. 371–393, Pra gue 1996; Romu ald  J. Misi unas, Bal tic Natio nal -
ism  and  Soviet Lan gu age  Policy :  From Rus si fi ca tion  to Con sti tu tio nal Amend ment.  In:
Henry  R. Hut ten bach (  Hg.),  Soviet Natio na lity Poli cies.  Ruling Eth nic  Groups  in  the
USSR, Lon don 1990,  S. 206–220; Romu ald  J. Misi unas  /  Rein Taa ge pera,  The Bal tic
Sta tes.  Years  of Depen dence, 1940–1990, Ber ke ley 1993; Rama nau skaite, Lithua nian
Youth Cul ture ver sus  Soviet Cul ture; Timo thy Sny der,  The Recon struc tion  of Nati ons.
Poland,  Ukraine, Lithua nia, Bela rus, 1569–1999,  New  Haven 2003;  V. Stan ley Var -
dys, Lithua nian Natio nal Poli tics.  In :  Rachel Den ber (  Hg.),  The  Soviet Natio na lity Rea -
der.  The Dis in teg ra tion  in Con text, Boul der  /  Col. 1992,  S. 441–484; Vic tor Zas lav sky,
The Evo lu tion  of Sepa ra tism  in  Soviet  Society  under Gor ba chev.  In :  Gail  W. Lapi dus
u. a. (Hg.),  From  Union  to Com mon wealth : Natio na lism  and Sepa ra tism  in  the  Soviet
Repub lics,  New  York 1992,  S. 71–97;  Dina Zis ser man - Brod sky, Con struc ting Eth no -
po li tics  in  the  Soviet  Union. Samiz dat, Depri va tion  and  the  Rise  of Eth nic Natio na lism,
Hound mills 2003.

41 Vgl.  Dace Dze nov ska, Neo li be ral Ima gi na ti ons, Sub ject For ma tion,  and  Other Natio -
nal  Things  in Lat via,  the  Land  that  Sings.  In :  Darieva Tsy pyl ma  /  Wolf gang  Kaschuba
(Hg.), Repre sen ta ti ons  on  the Mar gins  of  Europe. Poli tics  and Iden ti ties  in  the Bal tic
and  South Cau ca sian Sta tes, Frank furt a. M. 2007. Sel te ner fin det  sich  der Hin weis  da -
rauf,  dass  diese ver meint lich ur - bal ti schen Volks kul tu ren  im 19. Jahr hun dert  als trans -
na tio nale Trans fer leis tun gen ent stan den,  die Bräu che  der Sän ger  und Tur ner  des deut -
schen Vor mär zes rezi pier ten  und über form ten.  Vgl.  Andrejs Pla kans,  The Lat vians.
A Short His tory, Stan ford 1995,  S. 89  ff.



„Krei sen  der künst le ri schen Selbst tä tig keit“  ein Folk lo re re per toire  zu pfle gen.
Die natio na len Volks tänze  waren  keine spe zi fisch bal ti sche Pra xis,  sie  waren
viel mehr  eine all - sow je ti sche,  da uni ons weite Erschei nung,  deren Ent ste hungs -
ge schichte  in  den Vor kriegs sta li nis mus zurück reichte.42

Ein sol cher  Befund ver weist  auf  ein grund le gen des Prob lem,  das  sich  erst  in
einem  Fokus  auf  die trans na tio nale Dimen sion  von Kul tur -  und Kom mu ni ka ti -
ons strö men  in  der Sow jet union  erschließt.43 Was  sich  im Bal ti kum offen bart,  ist
eine Ver schmel zung  von natio na len Tra di tio nen,  die  zum  Teil  ins 19. Jahr hun -
dert zurück rei chen,  und  den kul tu rel len Stan dards,  die  in  der Sow jet union uni -
ons weit umge setzt  und offi zi ell geför dert wur den.  Dabei ent stan den  neue, hy -
bride Kul tur for men,  die  sich deut lich  von  den his to ri schen Tie fen schich ten
unter schie den,  aber  auch  die offi zi el len sow je ti schen Nor men über form ten  und
damit letzt lich  neue Hand lungs räume ermög lich ten.  Im  Falle  des Bal ti kums
eröff ne ten  die par tei staat lich geför der ten Volks tänze  eine kul tu relle  Arena, in
der  zunächst  die natio nale Eigen stän dig keit erfah ren  und erin nert,  in  den acht zi -
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42 Zum Kon zept  und  zur Vor kriegs tra di tion  der samo de ja tel’nost’,  der künst le ri schen
„Selbst tä tig keit“,  die  vor  allem  in  den  Klubs ver schie de ner Ein rich tun gen orga ni siert
wurde,  vgl. Dimi trij Bula nin (  Hg.), Samo de ja tel’noe chu dožest ven noe tvor čestvo  v
SSSR.  Očerki isto rii 1917–1932 gg,  St. Peters burg 2000; Susan nah Lock wood  Smith,
From Pea sants  to Pro fes sio nals :  The Socia list - Rea list Trans for ma tion  of  a  Russian  Folk
Choir.  In : Kri tika, 3 (2002) 3,  S. 427–458;  Lynn  Mally, Cul ture  of  the  Future.  The Pro -
let kult Move ment  in Revo lu tio nary  Russia, Ber ke ley 1990,  S. 244; Rosa linde Sar torti,
Arbeit  oder  Fest ?  Zur  Geschichte  des 1.  Mai  in  der Sow jet union.  In :  Inge Mar ßo lek
(Hg.), „100  Jahre  Zukunft“.  Zur  Geschichte  des 1.  Mai, Frank furt  a. M. 1990,  S. 339–
362,  hier 354  f.;  Rolf,  Das sow je ti sche Mas sen fest,  S. 70  ff.;  A.  P.  Šul’pin, Samo de ja -
tel’nyj  teatr 20– ch  godov.  In : Dimi trij Bula nin (  Hg.), Samo de ja tel’noe chu dožest ven -
noe tvor čestvo  v  SSSR.  Očerki isto rii 1917–1932 gg,  St. Peters burg 2000,  S. 123–135.
Zur erfun de nen Folk lore  vgl.  u. a.  Frank Mil ler, Folk lore  for Sta lin :  Russian Folk lore
and Pseu do folk lore  of  the Sta lin  Era,  Armonk 1990;  Daniel  Weiss, Miß brauchte Folk -
lore ?  Zur pro pa gan dis ti schen Ein ord nung  des „sovets kij  fol’klor“.  In :  Renate Rath -
mayr  /  Wolf gang Weit la ner (  Hg.), Sla vis ti sche Lin gu is tik 1998 : Refe rate  des  XXIV.
Kon stan zer Sla vis ti schen Arbeits tref fens,  Wien, 15.–18. Sep tem ber 1998, Mün chen
1999,  S. 283–324.  Und  zur Eth ni sie rung sow je ti scher Kult( ur )prak ti ken  siehe  Jan
Plam per, Geor gian  Koba  or  Soviet „ Father  of Peo ples“ ?  The Sta lin  Cult  and Eth ni city.
In :  Balázs  Apor  u. a. (  Hg.),  The Lea der  Cult  in Com mu nist Dic ta tor ships : Sta lin  and
the Eas tern  Bloc, Hound mills 2004,  S. 123–140.

43 Jür gen Oster ham mel  und Sebas tian Con rad  haben über zeu gend argu men tiert,  dass
sich Trans na tio na li tät beson ders  auch inner halb mul ti eth ni scher Impe rien unter su -
chen  lässt. Sebas tian Con rad, Dop pelte Mar gi na li sie rung. Plä do yer  für  eine trans na tio -
nale Per spek tive  auf  die deut sche  Geschichte.  In :  Geschichte  und Gesell schaft, 27
(2001),  S. 145–169,  hier 148; Jür gen Oster ham mel, Impe rien.  In : Gunil la - Frie de rike
Budde  u. a. (  Hg.), Trans na tio nale  Geschichte. The men, Ten den zen  und Theo rien, Göt -
tin gen 2006,  S. 56–67,  v. a. 58  und  66  f.  Zum Kon zept  der trans na tio na len  Geschichte
all ge mein  vgl.  Kiran  Klaus  Patel, Trans at lan ti sche Per spek ti ven trans na tio na ler  Ge -
schichte.  In :  Geschichte  und Gesell schaft, 29 (2003) 4,  S. 25–647.



ger Jah ren  aber  auch  immer  öfter  die natio nale Unab hän gig keit pos tu liert
werden konnte.44

Den noch  sollte  das End re sul tat  nicht  über  die sowjetische Dimension sei ner
Ent ste hung hin weg täu schen.  Jene  oft pos tu lierte Bipo la ri tät  von „Gesell schaft“
und „Sys tem“  führt  hier  in  die  Irre,  da  sie  eine weit ge hende Selbst stän dig keit
und Abge schlos sen heit  des gesell schaft li chen Refe renz rah mens gegen über  den
par tei staat li chen Ortho do xien sug ge riert.  Aber  es  waren über haupt  erst  die sow -
je ti schen Kul tur mus ter  und - insti tu tio nen,  die  die Grund lage  für  eine sol che spä -
tere Ver selbst stän di gung schu fen. Inso fern  sind  auch  diese Prak ti ken  ein Zeug -
nis  für  eine  erfolgte kul tu relle  innere Sow je ti sie rung,  da  sie doku men tie ren,  dass
uni ons weite Kul tur nor men  an  den Rän dern  des sow je ti schen Impe ri ums –  in
die sem  Fall  im Bal ti kum – ange kom men  waren.  Hier ver ban den  und ver wo ben
sich  die sow je ti schen Kon ven tio nen  mit  den indi ge nen Tra di tio nen  der ver schie -
de nen Repub li ken  und  ihrer Bewoh ner.  Es  bestand  damit  ein kon flikt rei ches
Span nungs ver hält nis zwi schen zir ku lie ren den all - sow je ti schen Stan dards  und
natio na len Kon kre ti sie run gen,  in  deren Inter ak tion per ma nent neu ar tige Bedeu -
tungs ge halte pro du ziert wur den.  Die kul tu relle Sow je ti sie rung voll zog  sich  nicht
ein fach  als Gleich schal tung, son dern ermög lichte  neue,  oft über ra schende
Hand lungs op tio nen.

Diese gra du elle Durch drin gung  von Lebens wel ten  durch Stan dard set zun gen
der offi zi el len  Norm ver än derte  die kul tu rel len  und poli ti schen Rah men be din -
gun gen,  in  denen  sich Men schen inner halb  der  UdSSR begeg ne ten. Inso fern
präg ten  die par tei staat li chen Kon ven tio nen  die  Medien  und  die  Gestalt  des Kon -
takts.  Aber  sie schu fen  dabei gleich zei tig neu ar tige  Räume  für Aus tausch be zie -
hun gen,  in  denen  andere  als  die ursprüng lich auto ri sier ten Ver kehrs for men
erprobt  und  gelebt wur den.  An eini gen die ser sow je ti sier ten Begeg nungs orte
ent wi ckel ten  sich Dyna mi ken,  die  die Sta bi li tät  des Sow jet im pe ri ums letzt lich
erschüt ter ten.  Oft  war  es  von  der unkon ven tio nel len Adap ta tion offi zi el ler Kul -
tur nor men  zur offe nen Oppo si tion  nur  ein klei ner  Schritt.

Und  so  kehrte bei spiels weise  die sow je ti sche Fest kul tur,  die  als Import gut
zusam men  mit  den sow je ti schen Besat zern 1940  ins Bal ti kum  gelangt  war,  in
gewan del ter  Form dort hin  zurück,  woher  sie gekom men  war,  und rich tete  sich
nun  gegen  das Mos kauer Zent rum.  Als  am Ers ten  Mai 1990  die Demonst ra ti -
ons ko lon nen  am Lenin - Mau so leum vor bei mar schier ten,  waren  auch bal ti sche
Dele gierte  unter  ihnen,  die Losun gen  mit Unab hän gig keits for de run gen mit ge -
bracht hat ten.  Sie nutz ten  das  Ritual  des  Regimes,  um  ihren Sezes si ons wil len
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44 Glei ches  lässt  sich  auch  für  den arme ni schen  Fall  und  die wach sende  Rolle natio na ler
Folk lore  in  der arme ni schen Sow jet re pub lik nach zeich nen.  Vg.  dazu  Maike Leh mann,
Bar gai ning Arme ni an - ness : Natio nal Poli tics  of Iden tity  in  the  Soviet  Union  after 1945.
In :  Darieva Tsy pyl ma  /  Wolf gang  Kaschuba (  Hg.), Repre sen ta ti ons  on  the Mar gins  of
Europe. Poli tics  and Iden ti ties  in  the Bal tic  and  South Cau ca sian Sta tes, Frank furt
a. M. 2007,  in Vor be rei tung.  Zu Grau zo nen inner halb  der Sprach po li tik  selbst  zu Zei -
ten Sta lins  vgl.  zu Est land  David  Feest, Zwangs kol lek ti vie rung  im Bal ti kum.  Die Sow -
je ti sie rung  des est ni schen Dor fes 1944–1953,  Köln 2007,  S. 63  ff.



auf  dem  Roten  Platz  und  damit  im sym bo li schen Zent rum  des  Reichs  zu mani fes -
tie ren.45 Moch ten  die bal ti schen Akti vis ten  noch  weiße Hem den  zum Ers ten  Mai
tragen,  so  waren  die kul tu rel len Kon ven tio nen  der Nach kriegs sow jet union  für
sie  doch  nur  noch  der geeig nete  Anlass,  um  ihren radi ka len Gegen ent wurf
öffent lich  zu arti ku lie ren.  Die Umwer tung  der  Werte  der sow je ti schen  Norm
hatte  sich  hier end gül tig voll zo gen.
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45 Michail Gor bačev  war  eine sol che Inver sion  des offi zi el len Fest akts  zu  viel :  Er ver ließ
zor nig  die Tri büne.  Vgl.  dazu  auch  die Erin ne run gen  von  Gerd  Ruge, Wei tes  Land.
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